
Seite 10 A Mittwoch, 25. September 2019SERIE

Die Analyse
PROF. PETER FILZMAIER

SEBASTIAN KURZ NORBERTHOFERPAMELA RENDI-WAGNER

S ehr freundliche Politiker-
antworten zu Pensionen

sind rechnerisch leicht erklär-
bar. Bis zu einem Drittel der
Wähler sind über 60 Jahre alt
oder bereits pensioniert. We-
niger als ein Fünftel ist unter
30 Jahre jung. Oder als Ver-
gleich noch stärker ausge-
drückt: Wir haben doppelt so
viele über 80-jährige Wahl-
berechtigte als 16- bis 18-jäh-
rige Erst- und Jungwähler.

Also werdenWahlen rein zah-
lenmäßig bei den Pensionis-
ten entschieden und nicht
durch die junge Generation.

Daher traut sich kein Spitzen-
kandidat von einer dramati-
schen Erhöhung des Pen-
sionsalters zu sprechen. Ob-

wohl in Studien der Europäi-
schen Kommission von 73
Jahren und mehr die Rede ist.
Aus dem erfreulichen Grund,
dass wir alle viel länger leben
als früher. Doch mit der An-
sage „Du musst dafür viel-
leicht auch länger arbeiten!“
würde natürlich niemand
eineWahl gewinnen.
PS. Sozialpolitik ist freilich

weit mehr als Versicherungs-
mathematik, wer Pensionen

Fo
to
:

FRAGE 5
Sind Sie für ein bedin-
gungslosesGrundein-
kommen für alle?

JA NEIN JA NEIN JA NEIN

FRAGE 2
Raten Sie jungenMen-
schen, selbst für ihre
Pension vorzusorgen?

JA NEIN JA NEIN JA NEIN

FRAGE 1
IstÖsterreich ein gerech-
tes Land? Ja oder nein –
undwarum?

Wir sind ein stabiler Rechts-
staat mit einem guten So-
zialsystem.

Ja, bis zum 18. 12. 2017.
Die Sozialpartnerschaft hat
Österreich stark und erfolg-
reich gemacht undweil wir im-
mer auf den gesellschaftlichen
Ausgleich geschaut haben.

Weil wir eines der besten
Sozialsysteme derWelt
haben, das es zu schützen
gilt.

JA NEIN JA NEIN JA NEIN

Sollen Junge für ihreSOZIAL So denken
die sechs Kandidaten
über bedingungsloses
Grundeinkommen,
Pensionsalter und
Mindestsicherung

FRAGE 3
MitwelchemAlter wird
ein heute 30-Jähriger in
Pension gehen können?

Mit 65 Jahren.Mit dem gesetzlichen Pen-
sionsantrittsalter.

Frühestens mit 65 Jahren.

FRAGE 4
Ein Mindestsicherungs-
bezieher sollte maximal
______ Euro bekommen.

Ein Mindestsicherungsbe-
zieher sollte maximal 900
Euro bekommen (alleinste-
hend).

Ein Mindestsicherungsbe-
zieher sollte so viel bekom-
men, damit es für ein wür-
diges Leben reicht.

Ein Mindestsicherungsbe-
zieher sollte maximal 920
Euro bekommen. (Wer sich
nicht integriert, weniger!)

Peter Filzmaier ist Professor für Politikwissenschaft an der
Donau-Universität Krems und der Karl-Franzens-Universität Graz.
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% Beate Meinl-Reisinger (Neos) und Nor-
bert Hofer (FPÖ) sind sich einig: DieÖster-
reicher sollen maximal zweiWochen auf
einen Facharzt-Termin warten müssen.

Aber durch die Digitalisierung in
allen Lebensbereichenwird es
dann verschiedene Lösungsan-
sätze geben müssen.

Ich bin für ein Grundeinkom-
men von 650 € für Kinder und
für Grundpension von 1200 €
für alle Pensionisten.

JA NEIN JA NEIN JA NEIN

Österreich soll sozial gerecht
und ökonomisch vernünftig wei-
terentwickelt werden, dann
wird ein ausreichender Anteil
für Pensionen da sein.

Das ist eineVerantwortung,
die wir gemeinsam haben –
über Steuern und Sozialversi-
cherung.

Ja, auch.

JA NEIN JA NEIN JA NEIN

Österreich zählt zu den gerech-
teren Ländern. Die Ungleichver-
teilung von Einkommen und
Reichtum ist aber hoch und
wächst. Für ein gerechteres Ös-
terreich gibt es noch viel zu tun.

Weil viel zu wenig für einfache
Menschen und zu viel für Rei-
che getan wird undweil es
300.000 Kinder in Armut gibt.

Ja, dennÖsterreich ist ein
Rechtsstaat. Nein, denn zu
viele Kinder scheitern am
Bildungssystem und haben
nicht alle Chancen.

JA NEIN JA NEIN JA NEIN

Pension vorsorgen?

Mit ca. 65 Jahren.Mit 65–70 Jahren.Mit 65 Jahren – wir wollen
Korridor mit flexiblemAn-
tritt wie in Schweden z. B.
62–68 Jahre.

Für die Bewältigung ihrer Proble-
me sollen diese Menschen Unter-
stützung erhalten, die sie brau-
chen, um diese zu lösen – also
nicht unter der Armutsgrenze.

Ein Mindestsicherungsbezieher
sollte mindestens 850 Euro
bekommen.

In unseremModell muss
immer ein Anreiz da sein,
arbeiten zu gehen.

in welcher Höhe bezahlt. In-
teressanterweise liegen die
Antworten zu Grundeinkom-
men und Mindestsicherung
kaum auseinander. Nur zwi-
schen den Zeilen ist indirekt
herauszulesen, wo der Politi-
kerstreit beginnen könnte.
Nämlich generell bei der Fra-
ge, wem Sozialleistungen zu-
stehen. Wirklich jedem? Oder
im Zweifelsfall „uns“ sowieso
und „den anderen“ nicht?


